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VORREDE* 


-Ciineri kleinen Beitrag zu geben zu einem grossen Werke, nämlich zu einer voll¬ 
ständigen kritischen Sammlung von allen unseren alten Sprachdenkmälern bis zum 
vierzehnten Jahrhunderte hinab , die nach so vielfachen trefflichen, bis aufs Einzelne 
genügenden Forschungen gleichsam ein neues Leben gewonnen haben, — dazu einen 
kleinen Beitrag zu geben, war die nächste Veranlassung dieses Werkchens. Und gewiss 
bei so wahrhafter Theilnahme einzelner vaterländisch gesinnter Männer lässt sich 
viel dereinst hoffen fiir die verschiedenartigsten Alterthümer unseres Volkes; denn bei 
unserem so hochgebildeten, weltbelesenen Publikum zwar, wo Alles, Sprache, Sitte, 
Dichtung nur Mode ist, kann von Theilnahme, selbst von erkalteter nicht einmal die 
Bede sein.— Ist einst unsere Vorzeit nach allen ihren Richtungen ganz rein liervor- 
gemfen, dann erst wird man Müsse haben, jedwedes Streben für sie aus unserer Zeit 
zu würdigen, wird nicht, wie jetzt, so Wild durch einander bald anerkennen und lo¬ 
ben, bald tadeln und bespötteln. 


I. 


Diese Brlchstuecke von Otfried’s poetischer Bearbeitung der Evangelien ent¬ 
deckte ich am 8. Hartmond auf der bonner Universitäts - Bibliothek, sümmtlich auf 
der innern Seite der hölzernen Einbanddeckel von vier papiernen Handschriften des 
Thomas de Aqoino in Folio aus dem 15. Jahrhunderte. Jedoch sind von der alten 
»Handschrift des Otfried nur drei Pergament - Folioblätter übrig geblieben, wovon je¬ 
des eine und eine halbe durchschnittene Quartseite, doppelt beschrieben, enthält; das 
Uebrige ist, während der Thomas de Aquiuo in der ehemaligen ditisburger Biblio- 
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thek aufbewahrt wurde, au« Sorglosigkeit abgerissen, oder absichtlich von diebischer 
Hand abgelöset. Die auf den Holzplatten hin und wieder im Abdruck zurückgeblie¬ 
benen Schriftziige wurden vermittelst eines Spiegels gelesen und getreu abgeschrie¬ 
ben ; die in unserem Texte aus dem Schiiter ergänzten Lücken aber durch den Druck 
ausgezeichnet. 

Die erwähnten Papier- Handschriften enthalten folgende Werke des Thomas de 
Aquino: Summa Theologiae, P. I. II. und III., in drei Bänden, und seine Schrift 
contra gentiles de fide catholica nebst einer unbedeutenden Abhandlung, in einem 
Bande. Auf der letzten Seite der Summa TheoL P. I. steht diese Nachricht: 

Dieses buch neben vier anderen desselben AuthoriSf 
(welche seind Summae Theolog pars secunda 
it. pars tertia 

Item Thom. de Fide Catholica 
Item Thom. super Proverbia) 

Seind alle fünf Manuscripta gleich gebunden f 
Verehret der hohen Schule zu Duissburg 
Johann Clauberg Ehester der 
Kirchen zu Solingen 
' Anno 1657 im monat 

September. 

Aber der Thomas de Aquino super Proverbia ist nicht mehr vorhanden; in den 
alten Verzeichnissen der duisburger Bibliothek, in dem gedruckten vom J. 1635. p. 
11. sind nur vier, und in dem geschriebenen vom J. 1717. S. Ib7. (unter den Libri 
Aliquot Separatim positi in Pluteis superioribus) nur drei Handschriften aufgeführt; 
auch H. A. Grimm in feinem 1795. in vier Quartbänden angefertigten Kataloge kennt 
nur vier. Somit sind denn durch den Verlust dieser Handschrift abermals zwei 
Folioblätter vom Otfried, womit ihr Einband doch wahrscheinlich auch bekleidet 
war, verloren gegangen. Aus Clauberg’s Nachricht vom J. 1657. könnte liervorge- 
hen, dass die otfr. Handschrift damals in einer solinger Buchbinderei ver clinitten 
ward. Wäre dies der Fall, so hätte man in der Folge vielleicht das Glück, noch 
Mehreres davon zu finden. Schon vor einiger Zeit machte ich darauf aufmerksam 


Digitized by 


Google 



V 


im Westph’äl. Anzeiger (1821, S. . . . . )durch eine Anfrage, so aber poch auf Be¬ 
antwortung hofft. 

Auch uns re Bruchstücke gehören zu jener schönen Handschrift des 10. Jalirh., 
wovon manches mit der Zeit bekannt geworden ist. Die ersten Bruchstücke vom Ot- 
fried entdeckte Franz Anton Knittel zu Wolfenbüttel, und gab sie zugleich heraus 
mit den Fragm. des Ulfilas, (S. Ulphilae Version. Gotli. nonnuil. cap. epi t. Pauli ad 
Rom. etc. coinin. est datque foras F. A. K. Brunsv. 1702. 4.) Dies war nur ein 
Blatt; mehrere aber besass Joh. Fr. Aug. Kinderling zu Kalbe.an der Saale, aus 
dessen Nachlass sie im J. 1811. von der Hage n im Mu eum für altd. Liter, und Kunst, 
Rd. II. (Berlin 1811. 8.) S. 8. —18. bekannt machte, mit seinen und K.’s Anmerkun¬ 
gen. Die Beschreibung, welche von der Hagen S. 11. (vgl. auch Kinderling’s Äniii, 
S. 13.) zu Otfr. I. IG. v. 1.—48. giebt, passt, auffallend genug! auch auf die äusse¬ 
re Beschaffenheit unserer Pergament-Blätter. „Hier fehlen, sagt er nämlich, die 
Weggeschnittenen 8. Verse dieses Kapitels und das ganze 17. Kapittl von den morgen- 
ländisclien Weisen. Es folgt aus der geistlichen Erklärung dieser Geschichte von der» 
Weisen, im achtzehnten Kapitel, ein Stück, vom 3lten Verse an, weil aber im¬ 
mer zwei Verse eine lange Zeile ausmachen, und fast die Hälfte des 
Blattes weggeschnitten ist, so erscheint nur jedesmal ein Vers voll¬ 
ständig.“— Ein Jahr nachher theilt derselbe Nachricht mit von einem andern 
otfr. Bruchstücke, in der Sammlung für Altdeutsche Literatur und Kunst (Breslau 
1812. 8.) I. Bd. S. 225., welches der Legazionsrath von Diez zu Berlin besass. Und 
wiederum auffallend! ist dits nach von der Hagen „ein Pergamentstück, wel¬ 
ches dem innern Deckel eines Buches abgelöset worden, und be¬ 
steht aus 2. Blättern, von denen aber die Hälfte des ersten vorn w eg¬ 
gschnitten ist. Eben so ist auch oben etwas abgeschnitten, doch 
sieht man, dass es Quartformat ist, da nur zwei Zeilen fehlen,“—. 
eine Besclireibung, die wiederum ganz auch auf unsere Blätter passt! Alle diese 
Bruchstücke stimmen, nach von der Hagen’s Vergleichung, in Schreibart und Form 
mit dem wolfenbüttl. bei Knittel Taf. VII. überein. 

Zur leichtern Uebfrsicht alles dessen, was von dies r otfr. Handschrift bruchstückl. 
and durch den Besitz zerstreut vorhanden ist, mögen die Brucl^tücke hier nach ihrer 
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-Jteihenfofge vrtzeichhfet stshert. W. bedeutet darin das woifenbüttler Brchst., K. Kiu- 
«letlings 5 D. das von Diezisclie 9 und B. die boriner Brclist. 

Otfr. I. XIV. v. '37. — 48. K 

I. XV. v. 1. —100. K. 5 

I. XVI. v. 1— 48. K. ‘ . 

I. XVII. v. 1 .— 22. B. au£ dem 1. Deckel der P. I. S. TH; 33 

I. XVIII. v. 31 — 72. K. 

I. XIX. v. 1.— 56. K. 

I. XX. v. 1.— 20. K. 

I. XXII. v. 85. —124. B. Pgbl. auf dem 1. Deckel der P. III. S. Th. 

I. XXIII. v. 1 .— 40. B. daselbst. - ’ 

I. XXVII. v. 113.— XXVin. V. 9. B. daselbst. ' ' 

I. XXVin. V. 14.— 40.' B. daselbst. 

II. I. v. 39.— 75. D. Pgbl. I. S. 1. 

II. I. v. 82.— H. ? D. Pgbl. I. S. 2. 

• II. II. v. ; 17.— 57 f B. Pgbl. auf dem 1. Deckel der P. II. S. TH. 

' ix. II. v. 60:-—'III. v. 22. B. daselbst. 

II. III. v. 107. u. 8 . B. Pgschnitzel. 

II. III. v. 109.— IV. v. 10. B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. III. S. Th. 

1 Ik - IV. V. 11. u. 12. B. Pgscluutzel. 

II. IV. v. 13.— 52. B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. III. S. Tin 

IL IV. v. 53. B^Pgsdmitzei. 

II. IV. v. 55.— 93. » B. Pgbl. auf dem 2. Deckel der P. III. S. Th.; 

II. IV. v. 96. . Bi-Pgscbhitzel. 

II. IV. v. 98. —136. B. Pgbl“. auf dem 2. Deckel der P. III. S. Th. 

II. V. v. 3.— 44. B. Pgbl. auf dein 1. Deckel der P. II. S. Tin 

n. v. V. 45.—' VI. V. 28. B. daselbst. ' 

’ II. VI. v. 33.— 70. D. Pgbl.' II. S. 1. 

•* II. VI. v. 75. —112. D. Pgbl. II. S. 2 . . . / 

* II. VI. v. 93. —106. B. auf dem 2. Deckel der P. II. S. Th. . 

(III. II. v. 14.— . . . B. aut dem 2. Deckel des Th. de Aq. de fide Cath.X 
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Otfr. III. XIV. v. 173. — 214. B. auf dem 2. Deckel des Th. de Aq. de fide Cath. 

III. XX. W. Pgbl. hei Knittel a. a. O. pag. 485. — 495. 

V. XX. v. 99. —>103. B. auf dem 1. Deckel des Th. de Aq. de fide Cath. 

Ausser dieser zerstückelten Handschrift, welche, wenn sie nicht gleichzeitig ist, 
doch dem 10. Jahrhundert wenigstens angehört, sind noch folgende drei bekannt: 

1. Die ambr. zu Wien, 9. Jahrhundert, 193. Pgbl. in gr. 4. (s. Lambecii Bibi. 
Vindob. Lib. II. c. 5. pag. 415. — 4G0., woselbst Proben und eine Abbildung dar¬ 
aus mitgetkeilt werden.) Eine Abschrift durch Joh. Phil. Schmidt besass Diet. von 
Stade; s. von Uffenbach's Reisen, II. Th. (1753.) S. 150. 

2. Die pfälzer zu Heidelberg, 10. Iahrh., 202. Pgbl. in 4. Im Anfang und.am 
Ende mangelhaft. Eine Abschrift davon nahm sich 1560. Achilles Pirininius Gas- 
sar, Stadtarzt zu Augsburg, welche in der Ilaimund-Kraftischen Bibliothek zu 
Ulm aufbewahrt ward; und danach lieferte Matthias Flacius Illyricus seine Ausga- 

. be (Basel. 1571. 8.), die sehr selten ist; in Adelung’s Bibi, jedoch war ein Exem¬ 
plar, ein anderes besitzt Professor Schmidt zu Giessen. Fr. Rostgaard verglich sie 
1699. zu Rom, und Eccard machte diese Vergleichung mit eigenen Erläuterungen 
1720. bekannt hinter den Legg. sal. et rip. pag. 236. — 309.— Proben daraus im 
. Mone’s Inaugural Dissertazion. Aus einer Vergleichung dieser beiden Handschrif¬ 
ten ging der schiltersche Text hervor im Jahre 1728. S. darüber Jac. Grimm’« 
deutsche Grammat. 1. Ausg. LVI. 

3. Die freislnger, mehrmals verloren und immer wiedergefundne , jetzt zu Mllen- 
chen, 11. Jahrh. ? Pgbl., Proben daraus bei Beatus Rhenanus, Instit. Rer. Germ. 
(Ulm. 1693.) Lib. II. p. 362., die nachher in anderen Werken wiederholt worden 
sind. Sie ist übrigens im Anfang mangelhaft. 

Drei andere Handschriften erwähnt Joerdens 1809. in seinem Lexikon Deut¬ 
scher Dichter und Pros. IV. Bd. S. 148. und zwar ein 4 frankfurter (vgl. Koch’« 
Kompend. Bd. II. S. -306.), eine junianische, „welche sich jetzt zu London in 
der JBodltj. Biblioth. befindet,** und eine miinchener (vielleicht die wiedergefunde¬ 
ne freisiuger?). Woraus diese wichtigen Nachrichten geschöpft, wird hoffentlich 
Jördens ausführlicher auzeigeii in den Nachträgen zu diesem IV. Bande! 
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Schriftproben von der pfälzer Htisch, stehen hinter Mone’s Verzeichn. d, j? 
deutschen Handschriften in . Wilken’s Geschichte der Heidelberger Büchersammlung. 
(Heidelb. 1817. 8.)* und von dem wolfenb. Bruchst. bei Knittel a. a. O. Taf. VII. 
Es wäre wiinschenswertli, dass auch solche von den übrigen Handschriften des Otfr. 
bekannt würden! 

Kürzlich sei noch bemerkt, dass die Stellen nach Langzeilen nur bei Dietrich 
von Stade, in seinem Specimen Lection. antiq. Franc. eX Otfr. cet. (Stad. 1708. 4.} f ~ 
bei» Knittel a. a. O., und Mone in seiner Inaugural- Dissertazion de emendanda rat. 
Grammat. (Heidelb. 1816. 4. p. 30. sqq.) abgedruckt sind. 

Hätte es die erste Anlage dieser Schrift erlaubt, so wäre ein ähnlicher Beitrag 
zaim Willeram gegeben worden, — nämlich Proben aus einer bis jetzt unbekann¬ 
ten Handschrift von Willeram’s Auslegung des Hohen - Liedes, wovon ich mir jetzt 
eine Abschrift nehme. Diese Handschrift ist ganz vollständig, enthält 57. Perga¬ 
mentblätter in kleinem länglichten Oktav-Format, und gehört der tri er er Stadtbi- 
bliotliek zu.' Herr Prof. Wyttenbach, .der sie im Jahre 1809. in der Abtei zu St. 
Matthias fand, war so gütig, sie mir zur Benutzung zukommen zu lassen.— Eine 
für jetzt eben so unbekannte, vielleicht aber früher im 16. Ja Inh., doch wol nicht 
genügend benutzte Handschrift von Willeram wird in der Bibliothek zu Leiden 
aufbewahrt. Eine Vergleichung derselben müsste für eine neue Ausgabe des W. 
ebenfalls sehr wichtig sein. Der Catal. BiblioLh. Lisgd. - Baiavae (ibid. 1716. Föl.) 
giebt diese Nachricht darüber , pag. 330. col. 2. ; „Willerammi Eberspergensis - Ab- 
batis expositio in Canticis Canticorum. Hic über donatus monasterio Egmondensi 
ab D. Stephano Abbate eiusdem quinto. Membrana satis antiqua. 130 .“ 


ii. 


Aus einer trierer Handschrift, welche mir ebenfalls durch Herrn Prof. WrrTEM- 
bach gefälligst mitgetlieilt ward, sind die drei folgenden Psaime entnommen. Lei¬ 
der enthält diese schöne Pergament- Handsclirift nur nocli die Interlinear- Version 
von 38. v. 13. bis zu 145. v. 5. auf 94.. Blättern in 4.; das Uebrige fehlt. Auf 
jeder Seite stehen 20. lateinische Zeilen und darüber in kleinerer Schrift die deutsche 
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Uebersetzung, die man füglich eine verjüngte notkerieche aus dem finde des 12. 
Jahrh. nennen kann; denn hin und wieder finden sich dieselben Worte nebst vielen 
Uebtrresten alter Formen, wie bei Notker. Die Schrift ist fast durchgehend wie 
beigefügtes Facsimile; nur kommen zuweilen sehr grosse Anfangs-Buchstaben vor, 
die mit einfachen blumenartigen Verschlingungen auf grünem Grunde verziert sind. 
JEjs wäre wichtig für die Geschichte unserer Sprache, aus den vielen immer verschie¬ 
denen Psalmübersetzungen mehrere Psalmen auszuwählen, wie es Docen zuerst tliat 
in seinen Miscelian. I. Bd. S. 26.-— 49. aus Hdschr. der münchener Bibliothek,im 
J. 1809. Da sich aber nach 12. Jahren noch keine günstige Aussicht - zur vollständigen 
Bekanntmachung dieser Denkmäler des 12. Jahrh. eröffnet hat, so mag hier noch ei¬ 
ne Vergleichung des 103* W» der münchener Uebersetzung (bei Docen $. 
36. ff.) mit der unsrigen stehen, um den Lesern zugleich eine Probe der muthmass- 
liclien Verschiedenheit aller dieser Psalmübersetzungen zu geben. 

Münchener Handschrift. Trierer Handschrift. 

103. W. 103. 

Wole sprih sele min deme herren, her- 1. Lobe sele mine uns’ herren. herre go& 

ro gemiclilichet (gegrozlichet) Jns min gemiclielet bistu. harte, bitha unde 

du heiftichlichen, Vrgiht unde schone zirda hast tu anegan. 
ha« du anegeleget. 

Umbegechuzter mit d?me liebte also 2. Gewed-mit lithe also mit deme gewan- 
mit deme guante, Denenter den himil de, deninde den himel alse ein vel. 
also die liut (ud). 

Du der dechis mit den wazzeren dei 3. Di da dechif mit wazeren dbr oberisten 
oberen sisiio. Du der legis (sezees), daz sine, du da sezest, daz wolchen ufstige 

wolchen stige dine. Du der gest uf den. dine. du da ges t u£fe den vederen der 

uederen dene wiute. winde. 

Du der tuos engebe dine die geiste, tuin 4. Du da tust engele dine geiste, unde um» 
de dienstman dine fiur daz brinnente. mider diner ein fiur brennendez. 

Du der hast gegruntucstet die erde uf 5. Du da gruntvestitost di erd’n ub’ die 
sta ticheile ire. nihne wirdit ei geccigit steticheit ixe, nvit sol werden geneigt 
in die werite dere werlte* in di weit d’r weite. ■ • . 
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r Der. .wach also , daz gewaete, umbe- 6. Daz abgninde also ein gewant, gewede 
chuzce sin. ufKn den bergen steut dei - ire. ub’ die berge solen sten die wazer. 
wazzer. ... r 

\ one reffesunge dinere Eiehent si, uone 7. Uön der respunge diner flihent si , uon 
■ stimme doncres dines erfurhtent si. stimme dunres dines solen si uorten. 

Vfstigent die berge unde nider stigent 8. Ufstigent die berge ünde nider stigent 
dei uelt an die stat,'die du g^ grün niestet di w(v)elt in di stat, di du grantw(v)este 

hast in. in,. 

Marh (ente, eil) has du gesezeet, den 9. Daz zil sedde, daz si nit solen ub’gati, 

• niht si ubergent, noh ne. werdent beqhe- • noh insolen nit widerkeren, bedechen di« 

ret, bedechen die erde. erd’n.- 

•Du der uzsentes (lazzes) die briinnen in 10. Du da uzlezest die binnen in den del- 
den geteleren unter inmitten dere berge ren; inwischen d’r berge solen ubergtin 
durhuarent dei wazzer. . div wazer. '• 

Trinchent alleu tier (wilt) des acheres; 11. Solen drinken alle dir d’s aggeres; bei- 
da bitent die wilden esile in durste ire. den solen die esele wild* in uurste sime. 
:Obe den die uogehrdes himilis wonent 12. Ub’ ime die uogele d’s liinieles soient 
uone in mitten dere steine gebent si die buwent; uon miteme d’r steine geben 
stimme. . solen die stimme, < 

Nizzentcr (fuhtenter) die berge uone 13. Futinde die--berge uon d’r hohe ire$ 
obereren ire j uone wuochere werche di- uon d’r frute werke ire gesadet wirt 
nere. gesattet wirdit diu erda. div erda. 

Fureleitenter daz howe den uihen unde 14. Uiruurte daz howe deme fihe unde daz 
claz ebrut deme dienste dere mepnisken: erat deme dineste der niennisclien: daz 

Daz du uz bringest daz brot uon der erde; du uzleid’st daz brot uon d’r erd’n; 

Unde der will fro machet daz herce des 15. Uncle d’r win frowet herze d’r mennis- 
menitken; Daz er gefroliche daz antluzce cen;unde gtfrouwe daz antluze striez in 
-in-dem ole, unde daz brot daz herce oleie unde brot li’ze d’a mennische ge- 
des mennisken giuestine. uestine. 

Gesatet wirderit* dei holzere des ueldes 16. Gesaden solen werden holz d’s Waldes 
unde die cederboume des waldes , die er unde d’s ced’r bomiaes des berges lyba-. 
jriiianzte.., . ni, die ftanzit-; 
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Da die Sperlinge nistent. Des uafchen IT. Da die spärwen solen nisten, die ualkiir 
bUS |eitare ist Imscs h’zoge ist ire. 

Berge die hohen den hirzzen; der stein 18. Berge hohe hi’zen; ein stein ein urflut 
zuofiuht den igelen. dhi yge len. 

Er hat getan die maninne in dii eite; 19. Er hat gemacliet die manin sinen in die 
der sunne erchennet nidemal sinen. zit; div sunne bekante nid’rual sinen. 

Du sazeetes die uinstere unde wart (wor- 20. Du mete lünstemisse unde wrden ist div 
den ist) naht, in dere durch uarent al- nath; in ir solen ub’uarn alle div tluer 
liu dei tier des waldes. <p r wolde. 

Weller dere lewen mohelente, daz si 21; Div wilfer der lewen mheiombr, daz 

• zueben unde suochen (weimn) uone sie crifen unde suchen uon gote daz 

goteezzen in. ezen in. 

Enrunnen ist der sunne unde si gesa- 22.'Inrunnen ist div sunne unde gesamenet 
inenent sint unde in gademlinen ire wer- sint unde in legerstete siuer solen werd’n 

• dem si gestetenet. bestetenct.* 

^ z get der man ze werche sinettle unde 25* Üz so I gen der mensche zu werke si- 
ze wurchunge sinere unze ah den abeht. me iinde zu wirchunge siner biz zu 

uesperen. 

Owi wie gemichillichet sint werli diniu 2k Wie gemichelet smt wrrc dine, herre! 
hena! alliu in wibsheite has du getan: elliv in der wissetlie dede; irfullet ist 

gefullet ist diu erde besizzunge dinere. div erda gedrogedes dine 9 . 

Daz mere nUcliele unde fristuollez (brei- 25. Daz mere grozes unde breitez d’n han- 
dz, witiz) mit den lianden r da (s. sint) d’n , da du cresinden, der nit ist die 

dei cliresenten, dere nihne ist zale. Vi- ch'ein zale; dir cline mit grozin. 

he wenigiu mit den michelen; , . : , 

Da diu schef über uarent. Trache dirre, 26. Da scliif du solen ub’gan.drache dirre, 
den du gebilidetest ze triugenne (ze spot- den du mathe ze spotene ime. 
tenne) ime. ' * 

Eliiu uone dir bitent si, daz du gebest 27. Elliv uon dir beident, daz dv gebes in 
in ezzen in deine eite. ezen in cide. 

Geheutem dili in, zesamene lesent si; 28. Gebende dir in, inphahent sie; ufduntc 



XII 


ufuiome clih die lunt dine, elüu wer- abir du- hant dine, elUv solen werd’n 
dent si gefullet dere guote. irfnllet mit gude. , 

Danecherentem aue dih daz antluzce, 29. Abecherente deme ab’ dir anduze, ge- 
werdent si getruobet; benimist geist ire tnibet sie werd’n, abenemende geist ire 

unde zegent (erwerdent) sj unde in mol- unde zerinnen unde in stuppe smez sie 

ten ire wider cherent. wid’r varnt. 

Du uzsentes geist dinen unde si werdent 30. Du salt uzsenden geist dinen unde a» 
gescaffen, unde du eritniuwes dazAnt- solen gescafen werd’n, unde irnwuen 
luzce dere erde. daz anduze d’r .erd’n. 

Si diu ere des herren in die werltej 31. Si guliche unsers li’ren in die werft. 
Frowet sili der hero in wcrchen sinen. gefrowet wirt uns’ h’re in werkin sin<?n. 
Der erschowet die erde unde tuot sie 32. D’r da bescowet die erden unde dut si 
bibenen; der der ruoret die berge unde bibon , d’ da ruret die berge unde *i- 

si riuchent. cbent. 

XI, singe deme herren in libe mineme: 33. Ich sol singen unsermo h’re in libe mi¬ 
di salm rotte gote mineme, also lange ne, spiiesangen gode mine also lange 

so ih bin. 80 kk ^ 

Frolih si ime gechose (gespraeche) min: 34. Frolic si ime gekose min, ich ab sol 
ih zeware liebe (luste) mih in deme gelüsten in unserme h’ron. 
herren. 

Zegen (abnemen) die suntare uone der 35. Cirgan die sumlere uon d’r erd’n unde 
erde unde die unrehten, so daz si nih- die unreinen, also daz nvit sin. lobe 
ne sin;' wole sprih sele min deme her- sele mine unsejn hien* 
ren. 

Der lateinische Text ist ganz gleich bis auf zwei Stellen; die trierer Hdsch. liest 
nämlich v. 15. faciem eius, und v. 23. Exiblt.— 

In unseren deutschen Bibliotheken müssen noch mehrere Psalmübersetzungen aus 
verschiedenen Jahrhunderten vorhanden sein, deren Bekanntmachung sehr wünschens- 
werth wäre; wenigstens sollten daraus unsere grossen, aber sehr mangelhaften Glos¬ 
sare ergänzt werden, da nun doch einmal wenig Hoffnung vorhanden ist, das Ganze 
gedruckt zu sehen. 
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' Unter Nr. Hf. wirdeineProbe mitgetheilt aus den Bruchstücken einer altflandr. 
poet. Bearbeitung der Sage von [Reinalt von Montalban oder den Heimonskindern. 
Auf einer Reise durch Wes tp ha len schenkte mhr am 20. Brachmond 1820. H. Konrek¬ 
tor Tross zu Hamm 2. Pgblätter dieses wichtigen Sprachdenkmals, denen er nachher 
noch 4. hinzuthat. Auch* diese Blätter in Kleihfolio - Format Waren auf Bücherdeckcn 
geklebt und haben durch das Abnehnten hin und wieder gelitten. Sie sind spalten^ 
weise beschrieben; jede Spalte enthält 100. Verse» so dass also däs Ganze 1200. Verse 
beträgt. Die Schrift ist auf den letzten Blättern flüchtiger und verworrener, als auf 
den ersten. Jak. Am. Clignett im Haag» ein um ältere Litteratur der Niederlande 
sehr verdienter Gelehrter, zählt die holl. Reimübersetzung von 67; latein- äsopischen 
Fabeln zu den ältesten Ueberresten seiner Muttersprache; und mit der Sprache dieser 
Fabeln stimmen unsere Bruchstücke überein» so wie auch mit der Handschrift selbst» 
wie sie Clignett in den Bijdragen tot de oude nederl. Letterk. (’s Gravenh. 1819. 8.) 
im Vorbericht S. XXI. beschreibt. Aber schon als Quelle, woraus die ältere hochd. 
Bearbeitüng im 15. Jahrh. hervorging , gehören sie dem 13. oder dem Anf. des 14. 
Jhrh. an. Bis jetzt war nur diese hochd. Bearbeitung bekannt, deren Original man 
zuerst ahnte aus dem Schlüsse, wie er in Fr. Adelung’s Altd. Gedichten in Rom 
(B«L II. S. 66.) vorkoramt; vgl. Docen’s Miicellan. Bd. II. S/ 131. 132. und v. d. Ha- 
gen’s Grundr. S. 175. Diese I LI sehr., die zugleich den Malägiss enthält» ist vom 
J. 1474. auf Papier, und wird jetzt wiederum in der zurückgekehrten pfälzer Biblio¬ 
thek zu Heidelberg (Nr. 340.) auFbeWahrt. Grössere Abschnitte daraus, (1. Wie 
Reinold seine Mutter heimsuchtund 2. Wie das edle Ross Bayard in der Seine er¬ 
tränkt wird,) machte Görres bekannt in Fr. Schlegel’s deutschem Museum, IV. Bd. 
(1813.) S. 298.—320. und versprach auch eine Ausgabe des ganzen Werks. 

Ein vollständiger Abdruck des flandr. Brchst. nebst der dazu gehörigen altdtsch. Ue- 
bersetzung, so wie auch eine Abhandlung über die Sage vom Reinold und ihre ver¬ 
schiedenen Bearbeitungen soll erfolgen in. den Westph. Beiträgen zur Geschichte 
deutscher Sprache und Dichtu- ~ 
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Dies mag dann.ein neuer Beweis sein, dass auch, damals, während 'der Minne¬ 
sang in Deutschland bliihete^ in den Niederlanden ein dichterisches Leben aufging, 
und wir müssen annehmen, dass die Litteratur jener Zeit vom 13. bis zum 15. Jalirh. 
füglich eben so reich zu nennen sei, wie die deutsche, und für Geschichte der 
Sprache, Dichtung und Sitte nicht minder uninteressant. Zu den bedeutenden Wer¬ 
ken Maerlant’s, Melis Stoke’s, Jan .van Helu’s u. a. nahmhafter Vf. rechnen wir näm¬ 
lich auch die Uebersetzungen und freien Bearbeitungen wälscher und deutscher Hel¬ 
densagen, und die bis jetzt in Handschriften verborgene Masse von .Erzählungen 
und Liedern. Zwar herrschen andere Ansichten darüber, und — das ist zunächst 
die Schuld der Holländer, die Unzugänglichkeit ihrer Bibliotheken, die Untheilnahm^ 
ihrer Gelehrten, ihre Gleichgültigkeit gegen Deutschland, und der aus. allem diesen 
entstehende Abbruch literarischen Verkehrs, welcher selbst die Kunde von den vor¬ 
handenen sehr theueren Hülfsmitteln zur Kenntniss ihrer Sprache, nicht einmal über 
die Gränze kommen lässt. Darum kann man es unseren Litteratoren nicht, verargen, 
wenn sie falsch darüber urtheilen, oder wenig, gar nichts davon wissen. Kinder^ 
ling , der so manches jüngere nieders. Sprachdenkmal in seiner Geschichte der Platt¬ 
deutschen Sprache (Magdeb. 1800.) ziemlich ausführlich verzeichnet, sagt gerade da, 
S. 122., wo die besondere Geschichte anhebt: „Es sind also wenig holländische 
Schriften von hohem Alter aufzuweisen, und das kam wohl daher, weil die lateini» 
nische Sprache in Gerichten und öffentlichen Schriften weit langer beibehalten wur¬ 
de, als in Deutschland, denn erst 1520. erlaubte Karl Herzog von Geldern, den Ge¬ 
brauch der holländischen Sprache in gerichtlichen Schriften. Anton. Matliaeus in tact* 
de Nobilitate p. 367., u und damals kannte K. noch nicht einmal den litt. Betrug 
mit Nik. Kolyn, über den nocli.,neuUch .;zvyar in Dümge’s Archiv angefragt wurde. 
Wenn aber selbst in späterer Zeit holländische Gelehrte über ihre eigene ältere 
.Litteratur nicht mehr wissen oder ^yissen jwollen, so bleibt das immer sehr sonderbar. 
De Vries handelt sie ab auf 18. Seiten in seiner gekrönten Geschichte der holländi¬ 
schen Dichtkunst (Werk, der Bat. Maatsch. 1808. III. D.), Van Kämpen aber in 17. 
Zeilen; s. Eichhom’s Gesell, der Litteratur (1810.J S. 1261. Beide schupften noch 
dazu ans van Wyn’s lüst. en letterk. Avondstonden *) (I.II.D, te Amsterd. 1800. 8.), 

^ , auc k 2un 5 Theil unsere gegebenen Nachrichten, und wo AvoruUt. angezeich- 

act ist, wird immer der 1. Tiieii davuu verstanden. . & 
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'zwar dem einzig gehaltreichen 'Werke über diesen Gegenstand, was aber trätz 
des Vfs. gründlicher Kenntniss nicht so umfassend und erschöpfend geworden ist, wie 
man es wünschen konnte, weil vaterländische Kunst und Wissenschaft damals 
noch nicht der leidlichen Ehre genoss, wie es gegenwärtig den Anschein hat. 

Bei allen rühmlichen Bestrebungen einzelner gelehrter Männer in Holland, so wie 
der dortigen Maatscliappeyen, hat doch die Kenntniss der Ult. Litteratur im Ganzen 
wenig gewonnen; sie liegt unübersehbar, und unbenutzt für Kultur- und Sittenge¬ 
schichte; weniges nur ist bekannt gemacht, und sehr wenicres kritisch bearbeitet. Es 
giebt unseres Wissens noch nicht einmal eine rein- bibliographische Uebersicht aller 
Sprachdenkmäler der früheren Jahrhunderte; vanWyn wollte schon im Jahre 1800. ein 
'Verzcichniss der vaterl. Handschriften lüfern, (Avondst. I. S. 284.) was 
aber nach 21. Jahren noch nicht erschienen ist. Folgender Versuch dafür wird viel¬ 
leicht in Deutschland willkommen sein, wo jetzt das Sprachstudium umfassender und 
gründlicher zu werden beginnt, — freilich nur ein Versuch, noch dazu ein mühevol¬ 
ler:, den ein Holländer mit wenig Zeitaufwand und viel besser hätte geben können ! 

'JL* Jakob vak Maerlant, (f 1300. zu Damme.) 

. a* Rymbyrel , geendigt 1270*, Uebersetzung von Petrus Comestor’s Biblia Scolastica, 
ist in vielen Hdsch. vorhanden. S. schon Le Long’s Boekz. S. 155. — 222. 
b. De Wraeke of Destructie van Jerusalem, gewöhnlich der Kymb. angehängt. 
.'c. Het leeven van S. Franciscus in Reimen, hdsch. auf der leidner Bibi.; s. Catal. 
Bibi. pubi. Univ. L. B. p. 329. col. 1. Van Wyn sah in seiner Jugend eine schö¬ 
ne Hdsch. davon in Flandern; s. Avondst. S. 276. Alle drei Werke sind nie im 
.' Druck erschienen. 

d. Van den Houte, ein mibedeutendes Reimstück, das auch mehrmals gedruckt 
worden ist. Avondst. daselbst. 

; e. Der Naturen Blome of Bestia*us, eine lteim- Üebers. von Alberts von Strass- 
: bürg Liber Rcruni; Avondst. S. 293• — J. Visser besass eine Hdsch. davon; 

Avoudst. S. 302. Eine uffenbachsche Fghdsch. in Folio, im.J, 1345. zu Utrecht 
geschrieben, (v. Bibi. Uffenb. Manuscr. P. TV, pag. 120. 121.) wird wahrscliein- 
- lieh zu Hamburg, eine andere Pghdscb. ebenfalls in Folio zu Wolfenbüttel aufhe- 
walirt; s. den Katalog des Aug. - Kabinets 58. 7. fol.— In dem geschriebenen 
: Verzeichniss der Bücher des KapiUelsNaaUvvyk kommt ein .Duytsche Bestiarius vor. 
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f. Spiegel Histoiuäel' in den Jahren 1283. —1296. aus deni Lat: des. Vlncentius Bel- 
; lovacensis, in Reimen übersetzt, jedoch nicht vollständig. S; Avondst. S. 2>9. 

Einen Abdruck mit Anmerk, besorgten Clignett und Steenwinkel (Leid. 1784. 8.) 

g. Heymelycheit der Heymelycheit entliält die Leliren des Aristoteles an seihen 
9 Zögling Alexander. - J. Visser besass eine Hdsch. davon. S. Avondst. S. 292.— 

Auch hdsclir. zu Stuttgart; (Diese stuttg. , ehmals komburger Hdsch. ward zuerst 
durch Gräter in einem' Herbstprog: des haitischen Gymnasiums beschrieben im J; 
1806., aber ganz kurz; ausführlicher später im J. 1811. in Ferd. Weckherlin’s 
Bey trägen zur Gesch. altt. Spr. u. Dichtk. S. 105. ff. Sie enthält 347. gespaltene 
Pg.-Folioblätter. Ihr Inhalt wirdy Weit er bekannt geworden, auch hier an¬ 
gezeigt werden müssen.)^ Mehrere^"darüber s^ Weckherlin a. a. O; S. 117.—<124. 

h. Wapen Martyn, gereimte Zweigesppäche über verschiedene Gegenstände .zwi- 
sclien Jakob und Martin. Der Abdruck v. J. 1496* (Antwerp. by Henrik den äLet- 
tersnider; vgl. Panz. Annal* Typ. Ti I: p; 13,) ist selir selten^ Und die Hdschr* 
auf der leidner Univ. * Bibi..war auch die einzige bekannte* so dass v. Wyn dar¬ 
aus das Wichtigste,— sie entliält auch noch kleinere Gedichte von Maerlant, die 

‘ v. W. abschriftlich besitzt , e. Avondst S, 297.,— Unlängst herausgeben wollte. 
Jedoch befindet sich auch der Wapen Martyn in ■ der erwähnten - komburger 
Hdschr. Bl. 112;—124., und vielleicht noch sonstwo- in Deutschland. v 

• i. Van den Lande van Overzee, ein Volkslied der Kreuzfahrer um’s J. 1291* S. 
Avondst. S. 297: ä j : 

k. Tröjaansche Oorloo 5 , Iftid • ' 

! 1. VooRZEGGiNGEN DER LoTGfev<AiLEN T'AJi VlaanderN, beide sind nur dem Na- 
’ men tiach bekannt * ucrkv>v/ . 

tu ‘ Ebie ueüe vollständige kritedie Aufgabe von Maeriant’s Werken wäre ein rühm¬ 
liches Unternehmen, und würde auch gewiss im Auslände viele Theilnahme finden. 

1 Heimlichkeit der Heimlichkeit ünd 'der Bestiarius sollten schon nach mehreren 
1 Hdsclir. um 1812. gedruckt Werden £sd i Sagt Rezensent in der Leipz. L. Z. 1812. 
* Nr. 205. S. 1637. s , - v - 

2. Melis Stoke, a. E» des 13» Jh#h. R^MCrronyk. S. darüber Avondst. S. 277.— 
- 284: ; Huydtcnper benütete zu a*i*br Ausgabe, (17*)4. 3 . Theile in 4.* u. auch in 8 .) 
5 -5 Hdschr., die er durch A. B. C. T. und U. näher bezeichnet. Die drei ersten 
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sind auf Pfergatnenti 2. in Folio-, «ine in <Juart gesGhrieben jedes. Blat* enthält 2. 

Spalten, jede Spalte gewöluihch 30. Verse. ^ hat 359., B. 38Q., G. 401. Spalten. 

Diese drei Hdsch.» wahrscheinlich sammtlich aus dem E. des 14. Jlixji., besass 
Matthias RoeVer. Nach der letzten-ward durch vau der Does 1591. der erste 
Abdruck besorgt, welcher später mit Com. van Alkemade’s Anny vermehrt 1099. 
erschien.— Von der Hdsch. T...i$t nichts Näheres bekannt, als dass sie van .der 
Does im 16. Jhrh. aus einer Apotheke rettete, und Sebasdaan sie für ihn benutzte. 
t GanZ unbekannt aber ist die Hdsch. U., welche jedoch nach van Wyn eineAbfthr. 

*&, von G. zu sein scheint. . , 

*3. Jan van Helü. Von ihm giebt’s eine Beschreibung 4er Thaten Johann’s des I., 

' Herz, von Brabant, und der Schlacht bei Woeront iin J. 1288., in zwei Büchern, 
im Ganzen 9966. - Verse. S. mehr in - den Avondst. S. 285.—288. Eine schöne ji £ 2Z 
.Handschr. davon a. d. 14. Jahrh. (s. Huydee. Proeve, II. Ausg. durch Lelyveld 1. 

Th* S« 483. ff.) war früher in Huydepoper’a, jetzt in van Wyn’s Besitz, (s. 

Avondst. S. 285.) der schon im J. 1800. eine Ausgabe versprach, die eine wichti¬ 
ge Erscheinung im Gebiete der Litteratiir sein müsste l ^ $ 

4 . Lodewyk van Velthem. Spiegel Historiael, herausgegeben durch Jsaac lk 
■ Long, aber fehlerhaft; s. Avondst. S. 317. — 322: 

5. Niclaes de Klerk. Seine brabauter Reimchronik, Brabants che Yeeaten 
. begann er 1318. und setzte sie fort bis z. J. 1350. Eine Hclschr. davon besass 

des Boches, die später dem Prof. Adr. Kluit zugehörte, mit dem sie zu Leiden 
während der Pulverexplosion zugleich vielleicht unterging. Zu Brüssel war eine 
andere, wovon van Wyn Abschrift erhielt.In der Abtei zu Affiighem befand 
«ich ein altes Bruchstück. Alle Hdschr. weichen sehr von einander ab. Avondst. 

S. 323. — 326.— (Eine Reimchronik bis z«. J. 1<404, liefert die komburg. Hdsch. 

BL 282^—346.) 

6 ß Dietsche Doctrinael y. J. 1340.» ein Lebxgedicbt in Reimen, aus dem Lat. 

übers. Zwei Pghdsch., eine in Folifl, die a ndere in 8 . besass Visser; noch andere 1 
sähe van Wyn. Es ist auch gedruckt worden zu Delft 1489* Avondst. S. 326.— : 329. 

7. Jan de Weert. Doctrinael of Spyghel van Sonden, gedichtet 1451.» ist. hand* 
schriftlich hinter einer Hdschr. von Maerl. llyrnb. in der Bibi, der Maatsch. zu 
Leiden. Avondst. S. 331* u. 332. .... ,. 
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8 . * Keintjen de Vos. Van Wyn besitzt ein gereimtes Bruchs*. v. J. 1475. s. Avondst. 
S.’ 273*. Es ist dasselbe, worüber Ludolf Zimmermann inBüsching’s wöch. Nach. (1816.) 
' Bd.I. S. 173. an Pescheck schrieb.— Ein anderes gereimtes Bmichst.ist uns aufbehal¬ 
ten in der Stuttgart. Handschrift, Bl. 192.—212., woraus Weckherlin inseinen 
Beytr. S. 129; ff. nur Proben, Gräter aber in seiner Odina u. Teutona (Brest 1812.) 
das Ganze mittheike. Vgl. Hall. L. Z. 1813. S. 465. 

*9. Esopet, äsopische Fabeln aus dem 13. Jlirh,; s. vorher S* XIII., in der Hand- 
*' Schriften- Sammlung der leidCner Maatscliappye van ! Letterkunde. S. jHuydeci op 
Mel. Stoke II. Th. S. 426. 451. u. Lelyveld op Huydec/Proeve I. Th. S. 14t.— 
143. Avondst. S. 263. u. den Vorher, fcum vollständigen Abdruck durch Cligneit. 
10. Willem van Hildegaersberch , im 14. Jhrh. Eine Pghdschr. (a. d. 15. J.) 
von 136. Bl; in Folio besitzt Clignettr Sie enthält 117. Gedichte, und ist spalten¬ 
weise beschrieben, jede Spalte mit 41. Versen. S. CI. in den Bydr. Vorher. S. 
XXIII, — XXXIII. und den Abdr. von St. Geerden Minne S. 392. — 411, (448. Verse.) 
* 11. (Claes Willems.) Der Minnen Loop. Hdschr. v. I; 1486. bei der Maatsch. 
zu Leiden, und in Clignett’s Bibi. $. melir in ClignettV Bydr. ceL Vörb, S. 
XXXII.—XLIV. . * « 

12. Den Duitschen [Cathoen vten Latine, a. d. 14. Jlir. (?). besitzt' hd«du*. 

van Wyn; s. Avondst. S^ 265. / * 

13. Sydrac’s , des weisen, Gespräch mit dem König Bottus, aus dem Walsohen 
übersetzt zu Antwerpen 1329., hdsch. auf Pg. in 4., in Uffenb. Bibliothek*; v. 
Cat. Bibi. U. M. P. IV. p. 31., ebenfalls zu Stuttgart in der komb. Hdschr/Bl. 
131.—-174. Ein Druck erschien 1522. zu Antwerpen in Folio; 

14. Mellebeus, Zweigespräch aus dem Lat. zwischen ihm und der Klugheit, fin? 
det sich in der ebengenannten uffenb. Hdschr. 

15. Spruchgedicht in der komb. Hdsch. Bl. 102. ff. 

16»'' Ueber die Naturkunde, ein Lehrgedicht, liandschr. auf der utrechtev-Biblio- 
thek Und' in J* Visser’s Hdschr. von Mäerl. Bestiarius, s. Avondst. S. 302., worin 
■ auch noch ein anderes Gedicht üb6r Natnrgegenstände, 

17. De Kraot der Maane, befindlich, iwei u. eine halbe S. stark. S. Avondst. S. 3(fr. 
18i Grodenboec, ein Kräuterbuch in Keimen, 14. Seiten in 4 auf Perg. besitz* 
C van Wyn. Avondst. S. 307. u. 308. 
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19. Gulde Legenden der Heiligen in Reimen, v. J. 1475. Avondst. 5. 273. ^ 

20. On« Heeren.Passie,.St, Berre^e Passie, cet. gereimt in 4. Diese Stücke 
und ähnliche sind der Inhalt einer Hdsclir., welche Trew der Bibliothek zu Altorf 
schenkte. S. seine eigne Nachricht davon im Litt. Wochenblatt (Nürnb. 1770. 
8 .) I. B. S. 28. 

21. Romane und Erzaehlungen. 


} 


. a. Karl und Elegast, a. d. E. des J3. oder dem Anf. des l4.Jhrh., hdschr. in J. 
ViS9er’s Besitz. Den Inhalt giebt yan Wyn an, Avondst. S. 308.-^312., imd da¬ 
nach jedoch kürzer Jak. Grimm in von der Hagen’s ff. deutsch. Museum für Altd. 
Lit. u. Kunst Jk II. S. 226.—-236. Ein alter, sehr seltener Druck ist davon be¬ 
kannt, der nach v. Wyn um’s J. 1478., nach Koch noch vor 1480. erschien; vgl. 
v. d. Hagcn’s Gnmdr. 3. .171. 

b. ; Heimonskinder. S. vorher S. XIII.; vgl. Avondst. S. 270. Anm. b. 

Ein andres Bruchstück, 4. Pgbl. in 8., im Ganzen 192. Verse fand ich am 1$. 
JLenzmond d. J. beim Herrn Regierungs - Rath Triest zu Köln, und erhielt es von 
ihm zur Benutzung. 

*c. Lancelot. Hdschr. im Haag. Van Wyn sah eine gereimte Ucbcrsetzung dieses 
Rom. in einer niederl. Bibi, auf Papier in Folio, wohinter diese Worte standen; 
Hier endet Boec van Lancelote, dat Heren Lodewycs es van Vclthem. 

Ein alter goudaer Druck einer prös. Bearbeitung aus der lübecker Bibhoih. ward 
bekannter durch Gottsched (Neuestes ff. 1757. S„ 34. —127.) 

d. Roman de la Rose, BI. 1_S5. in der komburger Hdschr. zu Stuttgart; s. 

Mehreres darüber bei Weckheilin a. a. O. S. 107. —113. 


•e. Segelyn van Jerusalem; (gedr. zu Antwerpen 1517. by Claes Grave und noch- 
. mals ebendaselbst.) Mehr darüber Avondst. S. ,3J3. Anm. 

K. Alexandreis. B. Docen. im N. Litt. An zeig. lßOG.,1* S. 184. und später in den 
(j) Miscell. sagt: „Von dem gleichnamigen Gedichte des bekannteren lludolph von 
Montfort werde ich künftig eine nähere Nachricht mittlieilen, wo zugleich ein 
ähnli dies W erk in holländis chen Versen a. d. XIII. Jhrh. angezeigt 
werden soll.“ Weiter aber ist nichts bekannt geworden als die daselbst S. 188. 
abgedruckte Probe, die auch ebenso (29. Verse) in den Miscell. J3. II. S. 136. 
wieder vorkommt. „ 


V t-y%. a!< /fuJ'JE •/$& • &ri**-&****<' 

1 


/ Sk. An 

//». )/*■'&** - 





XX 


g. Namelos und Valentyn. Einzelne Pgblätter einer niederl. Bearbeitung dieses 
Romans fand von der Hagen 1816. bei Prof. Veesenmeyer in Ulin, uud erhielt sie 
zur Benutzuhg. S. seine Briefe in die Heimat, I. B. S. 131. 

(2. I h. Willem van Oranse, in holl. Reimversen, ist handschr. im Haag. S< Büsching’s 
wocbentl. Nachrichten, B. III. S. 129. 

i.Küpke entdeckte im J. 1813. eine altflandr. Hdschr. aus dem A* 

das 14. Jhrh. „In der Nachschrift , u sagt Köpke in einem Briefe an Büsching ki 
des lezteren woch. Nachrichten (1816. B. 1. S. 142.), „ist eine wichtige Zeit¬ 
nachricht, wodurch die Abfassung oder vielmehr die Uebersetzung des Werkes 
angegeben wird, nehmlich das Jälir 1318.“ Weiter scheint nichts zu Öffentlicher 
Kunde gelangt zu sein, was doch so wünschenswertli wäre! 

k. Van eere .vrauwen die niet noode vigilyen seide ouer doode. Komburger 
Hdschr. Bl. 232. u.' 233. 

l. Van eenen verwaenden coninc. Komburg. Hdschr. Bl. 278.—-279. S. Weck- 
herlin S. 133. Anm. 

m. Willeöi IV. In Büscliing’s wöchentl. Nachr. (Bd. 1. S. 174.) wird erzählt, dass 
in der Stadtbibi, im Haag „eine titellose Sammlung niederländischer 
Gedichte aus der Mitte des 14. Jahrh. “ aufbewahrt würde, worunter ein 

, Klaggedicht auf den Tod Willem’s IV. da 9 wichtigste -sein soll. Von diesem Ge¬ 
dichte ward uns ein wol eben so alter Text bekannt, der also beginnt: Van deme 
g reue 11 van lioliand Got here wey is dine gewalt So wunderlichen manichualt 
Nachtrag zu I. f. S. XV. 

Zwei Brclist. daraus, das Leben und die Wunder der Maria, machte Konr. Ar¬ 
nold Schmidt mit einer Uebersetz. und Schriftprobe , und mit Kinderling’s Anm. be¬ 
kannt im Deutsch. Museum 1788. S. 61. u. 126., ohne die wahre .Quelle zu wissen, 
welche Kindeiling erst 1805. fandi S. Litt. Blätter VI. S. 70. ff. und vgl. v. d. Ha- 
gen’s Grundr. S. 256. ff. 

Und so liesse sich aus ähnlichen Schriften und sonst igeri Nachrichten dies Verzeich¬ 
niss noch sehr vervolls.ändigen, wozu dann unsere Litteratoren freundlichst eingelaclen 
werden, indem es dem Einzelnen bei beschränkten HüiLmitteln mit aller Miihe den¬ 
noch nie gelingen wird. Besonders reich würde es ausfallen, wenn man auch die nieder¬ 
rheinischen Sprachdenkmäler in diesen Kreis zöge, wofür noch gar nichts geschehen ist 
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Schon stit mehreren Jahren bereite ich eine Sammlung vor von alten holländi¬ 
schen und flandrischen 'Volksliedern. Die erste Veranlassung dazu gab Vogtii Cat.Libr 
Rar. s. v. Souter Liedekens. Diese Souter - Liedekens , Psalme nach der Weise welt¬ 
licher Lieder, damals von den Protestanten während der Verfolgung des Herzogs Alba 
,,op een bedekte wyze“ gesungen, fand ich auch bald in zwei holl. Ausgaben auf der 
göttinger Bibi., und später auch flaml. Nicht lange nachher erhielt ich durch freund¬ 
schaftliche Mittheilung Jak. Giumn’s eine ganze Sammlung neuer holl. Volksbücher 
zur Benutzung, und eine in Holland angefertigte Liste über die älteren; er selbst hat¬ 
te schon früher daraus einige Lieder mitgetlieilt (Altd. Wälder, 1813. IV. Hft. S. 161. 
II. Bd. 1815. S. 45. u. 47.) urul auf ihre eigenthümliche Schönheit und wichtige Be-' 
Ziehung zur altd. Literatur .aufmerksam gemacht. Dem ungeachtet gelangte ich noch 
immer nicht zu dem Besitze der Lieder, deren Anfänge über den Souter Liedekens 
stehen. Im Herbst ,1819. fand ich aber in Radlofs Bibliothek das Oudt Amsterd. 
Liedtboeck; er überliess es mir zur freien Benutzung und — so ward mir ein ziem¬ 
lich reicher Schatz der sdiönsten holl. Lieder, zumal des 16. Jlirh., zu Theil. Meh¬ 
rere daraus übersetzt stehen in meinen Liedern und Romanzen (Köln bei Bachem, 
1821.) Lied 36. das ist die Uebersetzung des Liedes von den Königskindern ebenfalls ■ 
aus dem Oudt Ams*. Liedtboeck. Wir besitzen über 20. Texte dieses Liedes in ver¬ 
schiedenen Mundarten, wovon die schönsten, auch dieser alth., dereinst mit ihren 
Melod. bekannt werden sollen, wenn die versprochenen Beiträge eingelaufen sind. 

Später war ich nicht so glücklich. Auf einer berühmten deutschen Bibliothek 
entdeckte ich ein für meinen Zweck wichtiges flamländisches Liederbuch: Een schoon 
Liedekens. Boeck cet. t* Antw. by mi Jan Roulans Int iaer M.CCCCC. ende XCiiij. 
langl. 12. Gern hätte ich es benutzt, aber es wollte mir trotz aller angewandten l^ühe 
nicht gelingen, eine Abschrift davon zu bekommen. Auch zu Mainz fand ich einige 
Liederbücher verzeichnet, die aber nicht einmal gewiesen wurden; ich überliess 
meinen Freunden, das Brauchbare daraus mir zu verschaffen; aber sie erhielten zur ^ 
Antwort: Winters sei die Bibi, geschlossen— auch sei der Schlüssel dazu ver¬ 
legt worden! Und so ist denn meine Sammlung noch immer nicht zu dem Reich- 
thmne angewachsen, dass eine strenge Auswahl der gehaltvollsten und sonst merkwür¬ 
digsten Lieder daraus öffentlich erscheinen könnte. In Holland ist aber gar keine 
Theilnahme dafür, und der Volksgesang lebt nicht mehr fort; wo sich jedoch noch 
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Ueberreste finden, dürfte eine gehoffte Ausbeute wol ebenso aus Fallen, wie die im An¬ 
hänge zu Büsching’s.und v. d. Hagen’s Samml. deutscher Volkslieder (Berlin. 1807.) 
5. 309.—336. Ferner sind auch daselbst die älteren Liedcrsammlungen untergegangen, 
oder, wie H. Prof. Siegenbeek zu Leiden mir schreibt, in den Besitz von -Privatleu¬ 
ten gerathen; denn auf öffentlichen Bibliotheken hielt man wol.seit Jos. Scaliger’s Zeit 
bis zu Rubriken weder hdschr., noch gedruckte Sammlungen der Art, des Aufbewah- 
rens wertli. Und auch hn Privatbesitz liegen sie unbeachtet oder verachtet. 

Bei allen unfreundlichen Aussichten und andern vorgefiihlten neuen und grösse¬ 
ren Schwierigkeiten jeder Alt wird hoffentlich dennoch'meine Sammlung zu der 
Vollkommenheit gedeihen, dass sie nach Jahren öffentlich erscheinen kann unter dem 
Titel: Sammlung holländischer und flandrischer Lieder aus dem 15. und 16. Jah$f, 
und zwar nach folg. Anlage: Zur Einleitung wird gegeben eine Abhandlung; Hib^r 
Entwickelung des Volksgesangs in den Niederlanden, in Beziehung auf den 'Kirchen¬ 
gesang; dann eine ausführliche UebeTsicht von allen handschriftl. und gedrückten 
Liedersammlungen, nach der Zeitfolge,, Darauf folgen die Liedertexte mit drüber ste¬ 
hender Singweise, und zwar 1. Geschichtliche Lieder, 2. Balladen und Romanzen, 
nfcch ihrem Inhalte wiederum unter einander geordnet, 3. Liebeslieder, (die kleinste! 
Abtheilung,) 4. Scherze (boertrge Liedjes) und 5. Geistliche Lieder. Zur Erläuterung 
enthält der Anhang geschichtliche und- sprachliche Anmerkungen und Vergleichungar 
sowol in Beziehung auf Form und Inhalt des Liedes, als auch seiner Melodie, mit: 
den Volksliedern anderer deutscher Stämme, auch dänischen, schwedischen, isländi¬ 
schen und englischen. Vielleicht ist auch möglich, dass auf eben die Art west- und. 
nordfriesisebe Lieder Hebst andern norddeutschen mitgetheilt werden. 

Möchte dieser Plan den FrefTndeö”deutscher Sprache und Dichtung gefallen, zu¬ 
versichtlich Hesse sich dann auf,Ihre .^tigeMitwlrkiing, dies Unternehmen einst aus- 
gefiihrt zu sehen, rechnen! An Mittheilung von Beiträgen", die uns jederzeit will¬ 
kommen sind, wird sich in Holland, wie in Deutschland vielfache Gelegenheit finden.. 

Bonn ipi Lenzmond 1821: H. Hoffmann 

von Fallersleben. 
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(Otfr. I. xvii. v. 1. —- 22.) . ' 

N- .V': ! 

J- ^ ist man nihein in uuorolti. thaz saman al irsageti f 
uuio manag üuuntar uuurti. zi thevxx druhtines grburti 
B i thiu thaz ih irdualta. tlia r 'forna m gizalta 
scal ih iz mit uuillen. hu sdmaz hiar irzdJIeh 
T ho druhtin krist gihoran uuar, tlies mera ili sagen nu—-—* 
thai bhch uudrolt uuur£/. th^ru sa'ligun gib«r£* 

--— uiruiti. siin etmon riifiruuurU 1 ' 

iz uuas iru anan h^hti. — — -— +—■ — 

T ho quamun ostana in thaz la'nt. thti ^rkantun sunnun feit 
stdrrono giriisti. thaz uuarun —- —. 

S ie — — kindes. sar ü thes sinthes f ,L 


Hier folgen die abweichenden Stellen des schilterschen Textes. Wo die Wörter 
durch den Druck ausgezeichnet sind, stimmt unsere Handschrift mit an leren, gewöhn« 
lieh mit der sdgenannten ambrosischen zu Wien überein. 

Otfr. I. xvir. v. 9. Tho d. Christus g. uu.ud. r. 17. Tho quam oftana. 
▼. 21. Si. 
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(Otfr. I. xxn. r. 85. —- 124.) 


V uio uuard thaz ih niuuosta. mannö liobosta 
thaz thu hiar iruudnti. mir untar theru henti 

I ' oh thaz thu hiar giduältos. min muat mir so irfaltos 
min sun guater. thera dinigun mdater 
R darta müh ouh thes thiu mdr. in min herza thaz sdr 
thaz ihiz dr niuuesta. so gahun thin firmista 
S o ih drist mista thin sdö. so l lt ih sar herasun 
ioh hihtarquamih sar thin. thu bist einego min 
ü uir uuarun suorgentL ther thuieru gisunti 

uuaz magih quedan mdra. min einega sela k ; ' 

V uaz ist quad er so hdbigaz. thaz ir miL,. snahtut ^ithaz 
ia limphit mir theih uuerbe- inmüies- fj^er ertye * 

S iu so heilig qiiammu es uuiht nifirnamun • 
zi ipheiiieruhelti.. uuaz er mit thiu me'inti 
u ntarthio uuas er ; ih. niuuas er druhtiix thes thiu min 
noh sin giuualt sih uuaVot^. thaz. er in thionota 
E r uuolta unsih. leren. . uuix unsan fater dren 

ioh thi^.mtiater thar mit. bi thiu ist; iz hiar gibi'lidit 
X haz kiiid theh io fihrJram. Sö selben gotes sune zam 
inuuahsmen ioh giuuizze.; uns allen io zi nyizze 


t O/fr. I. xxii. v. 85. thaz ih ni uufcsta. v. 92. thera einigun M. v. 94. in 
mein herza. v. 95. Thaz thiz. v„ 102- ther tb. gesunti. v. 103. UUas. v. 
105. LUas ist. v. 107. th *ili. v. 111. zi niheineru hetti. v. 112. uuas — mej- 
neti. v.* 113*. "N ntartliiöh.. V. 118.. vnsen fatei.. v. 122». Gottes Supe. y. 124* ioh 
zi nuzze. 
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(Otfkv I. xxm. -w/1 -— 40.) 
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X ho thisu uuorolt ellu. quam ?zi thero! stuJlu r i e 

ouh zitheru ziti. thaz krist sih iru irodgtL . ' f' 

S o quam thiu gotes stimma. inthia uuuastiana i • ^ 
inthemo dinote inne. zithes duuarten kinde - » 

X haz er fdari thanan frdm. dz unfcar üuorolt inan - 
then Lutin ouh gikdndti. thio driihtines kunfti 
X haz er thie uuenege. ni finde so firdane 
ioh mannilih thes gdhe. zi buazu gifahe 
F dar er tho inthia uuorolt in. liaz thaz uudä^jtuudldi siu I 
ioh fuar er kundinti tha'z. so uui'to .so thaz Idnt Uiias^ 

Z i giloübu gifiangin. inriuua gigi'^ngin i * r * 5 4 

sih mannolih bithahti. quad hunilrichi nahti . 

M it uudrkon sih gigdrotin. ioK drlicho imo i ingdgantin 1 4 

ellu uuorolt ubanfl. so man drdhfciufe scal d, &v. 

E r fuar bredigonti. ioh doufta thio liuti 

scono er iz gisuazta. th$r sih ther 1/ut huazta . 

L is forasagon altan. thar füidist inan gizältan * !*, 

thar uuart sus dr sin giuuaht. ßo, thd thir thar lesan niaht 
S timma rdafentes. in uuuastinnu uualdes 

sus thesen uuorton. ingegin uuidar uuertpn. 


-- : ’ - i j 

Otfr. I. xxur. v. 2. zi theru stullu. r. 4. Christus — iraugti. v. G. uua- 
stina. v. 8. euuarton. v. 10. uuorolti man. *v.- II. Theo- ii-tt-t-rn. 
mannilich. v. 18. uuastuuelde sin. v* 19. er kundenti. v. 26. imo ga- 
gantin. v. 32. thaz sih. v. 35. Thar tujard. v. 36. so thiti. t% b 39. Sus 
thesan. ’ ’ J 



,4 (Otfr. I. xxvii. v. 113. — SacrcuV v. 9.) 

S © holi ist gomäheit («in.) : 

theih sciiah riymo(n sine.) 

o da ih giknduue e(uazo.) < 

zi thiu thaz ih inkl(enke.) 

E r doufit thih so th(u iz iii uueist.) i • 

ioh reihot iuih sar(e.) < 

H abet er inhanton. ; « . , . , > 

thaz er filu klein(o.) r , - * 

S in ddnni gilterre.. . i ‘ t j : j ^ * 

thaz thaz hdrn sc(ine.) * } 

T haz er iz filu grfra(uuo-) ' • ; ' 

ioh thiu sprru thä(nne.) * % | : . % 

I h tmeizthie lx>ton (rieton.) ^ » •• 

thaz sie sx'h il‘hua(binu) ^ 


XXVIII. : S(PIRFTUALITER.) 


l\/|it allen unsren Kreftih.) 

"*~er linsih uns (zi leide.) 

T haz uuir fon then (bilden.) 

uuir unsih in the(n* riuuon.) 
T haz siuns thiu uu(intuuorfa.) 


Otfr. I. aucvii,.v. 113. .gomeheit sin. y*. H7. . Oda ih.; ,129.. Sia .denn« 
gekerre. v. 135. ioh thio spriu. xxvni. v. 9. Thaz suns. . 
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(Otfr. I. xxruii v. 14. -*4*- 40.) 5 

(thar ni b)rinnen io so spriu 
Cthen uu)e'uuon bimitlea 
(inti) unsih. io gi halten 
(uza)r then gotes komon 
(zen) gotes drdt tlieganon • 

(zi themo) hohen hlinilriche 
(theist auur.lthaz hunilrichi 
(thuruh t)hio euuinigon uuilnni. 

(thes) hundlricbes nioton 
(mit saDlidon m'azan 
(thaz uuir ni far)en für dir uz 
(freuuen th)dro rdsto 
(b)li'de forä gote si4i 
(mitthen) he'ilegon sdlon. am. 

(£UAN)GELIORUM 
COJSfSCRPTUS 
(LIB)RI SECUNDL 


Oifr, I. xxviji. v.. 14. b/innon. v» 28. euuinigo uuunni. v. 40. beileg*”« 
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(Otftv II. m v. 17. 57.) 


E r lerta tÜe liuti. th(az) . ■:% i > 
thaz & gilih ihstuanti. . 

N iuuas dr thaz lioht ih s(agen thir ein.) 

suntar quam sie mano(nti.) ; 

T haz lioht ist filu Uuar, C-ttnng.) 

ioh mdmiisgon ouh a(lle.) J 

I h sagen thir uuir' thaz ; (lioht ist) 
ioh zelln iz hiar gimuf<ato.) 

E r quam in giri'htL inthCesa) 
in thiz lant breita. al(sof) 

T heist al giuuis. mal-as u(uaii) 

thaz uuas nu uuorolt s — 1 1 

E r quam sos er scolta. io(h) s ■ . • ’ ; 

ineigan ioh inerbi. th(äz) i 

T hie sine lantsidilon. 

niuuds ther nan intfCiangi.) 

Z i giloubu sih giuuant(i.) 

odo inan ereti ubaral. 

T hie inan thoh irkdntfun.) 

giereta er se in then sin(d.) 

N iquamun sie fon blil(ate-) 


Otfr. II. n. v. 19, ia gilich. ▼. 27. Thoh m. r. 29. uuer thax. V. 35. lant 
broita. 
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(Otfr. II; ii. v. 60.—^nn. v. 22.) 


T 


(nu sint) fon gote erbdrafle 
(thaz uu)ort theist mdn xruoitaa 
(i)oh nu büit.inuns 
(ioh sina) guallichi 
(so seDben gotes süne zanü 
(so in kinde) z&zemo scrfl 
(drut)licho mninot 
(selb so iz man) giuuiinxti 
(ioh druhtih)es gimiiates 

(SIGN)ORÜ IN NATIUITATE xfl. 

. thfs,nist ,lougna nih^in 
(nu niaz)et. mit gilusti 
(ziurku)ndon manage 
(selbo m)aht thu iz l^san thar 
(thaz uu)ir iz bithenken thes thiubrfz 
(theiz) dnfarholan uuari 
(tihanne intheru ist thiu nan bar 
(muate)r inti thiarna. 

(thiu) l'o suli'h uuurti. 

(thiu)' linier siä irbilide 
(zi‘th)eru druhtines giburti. 


• - Otfr. n. n.' v. 64. nu Mut v. 75. giuuonxsti. UI. v. 8.’mah tu. v. t% 
vnfirliolao. v. 22. zi thera d. 
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(Ot&.-il.- Hfc V.' 107. r— IV. v. ! 10.) 


tliaz unsih io sankta. er £Ö iz tliar irdrarigta 
N u garauuemes ■ unsih alle, zi themo fehtanne 

ingegin uuidar minmon. so > sculun uuir unsih uuarnon 
T haz ist uns liiar gebilidot. in xpo dire'dinot 
giba'dost thu thaiinne. er uuidar thir io uiunne 
E r fuar in dinoti. ni ddtai er iz binxiti 

thar korata sin sarharto. <• ther selbo uuidar uuerto 
X haz deter thaz thu iz:‘uudssis. thih thara ingegin rustis 
uuanter hiar in h'be. thin ä'litit 16 zi nide 
B i tliiu ilemes io giga'hön. zi then druhtines ginadon 
er unse uuegä iruüente. fon themo fiante 
E r unsih ni bikmfe: rffter thfdlno ddufe 

ioh iagelich bitiuenke. thaz er nari ni firse'nke 
X hes ginada uns sci'rmeW ioh : uuir han ouh irbarmen 

ther nan selbo ubarüutint. so thu thir hiar nu lesau scalt. 

im. Ductus est ihc in desertum. 

G ileitit uuard iho druhtin kr ist. thar einoti ist 
insteti filu uuuasjte. fon themo gotes geäste 
E r fasteta ilnnoto,. tliar niuüanhunt ( zito 

seliszug ouh thar mili in uuar. so % ruarta nan tho lidngar 
X ho sle'ih ther farari. irfuidan uuir er uuari 


Otfr. II. in. v. 107. io soiigta. v. 114. in CEristua. ▼. 115. Gib ad oft 
V. 131. iagilicji. iy. v. 1, ( Qliri^t. v. % th$r< ein einoti. 6, tiuur T niupbont a.» 

(Cod. Vind. ni unanliunt). v. 10. uucr. w ‘ 
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(Ofefri II. in v. 11 .■—* 52.) 


E 

E 

T 

V 
E 

V 
Ü 

o 

F 

T 


thaz zi irsuacheittie ubaraL selber ther d/ufab 

r thahta odo uuila thaz. thaa er ther duritfUart uüda 

er ingang thera uuorolti. bisperrit edlbo habdtä 

r thar niheina stigilla. ni firliaz öuh tinfirslagäha 

then ingang ouh ni rine. ni di dkordi thkr sine 

hier in themo Fristen man. mit sinen ldgincm giuudn 

mit spe'nstin sies gibei'tta. . ioh zi Ütere firlditfca 

uar imo siilih manthih^in. &0 quämi ütiisheiti hrfihi 

thia luchun uuolt er fihdan. iöh gerno Mn giuuüinea 

r uuolta in ^la uuari. thaz 4r ouh ein uuari 

thoni uuaxd imo ther sand. oiih uuiht thät i/nöt M &nd 

uioz io mohti uuerdan. thaz uuölt er getnö irfihdaft 

thaz man io so gizanti« in tbesiä uüorolt qmmf 

uio er thar untar sinen. mohti thäa irhüed 

thaz er kordi 4ino. lebeti so t&AO 

do ouh dnhono. sih drageti so scono 

spach er odo de'ta uuaz. thaz uuas rfl githigfnaÄ 

on mißlichem giburti. er io Sulih uuurti 

uuar uuorolt it> giuuunni. sulih ddal kunoi 

hoh er ni uuari guater. thoh gi^iscota 4t thia tt ui fttM 

ni hört er uuergin mdri. uüet ther fdtffi Uuari. 


Otfr. II. iv. y. 11. thaz z’irsuahenne (Cod. Vind. zi irsuocbenne). v. 15. tberera 
fcöA^dffl. v. 21. eristin man. v. 27. Thia lukun. v. 31. Thoh ni. v. 33. UUio 
iz. v. 34. Uz duolta ir. v. $$f. Thaz er ekordi. v. 42. Ai dz. v« 43. Sprah «. 
apach Schreib!*. .v. 46. soalih. 

( 2 ) 
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(Otfr. II. ir. r. 53. — 93.) 

V uanta dr nan harto (förahta.) . 
bi thiu moht er odo d(rahton.) 

O ba th/z ist thc's sun. • 

thuruh thaz. dinoti. 

M it uusfti sie thär: uud(rita.> .i 
bi managemo iare. : 

N u scepphe er iino hia(r brot.). 
bilido nu in rioti. the(s) 

V ntar thesen ahton. i(oh) 
ni uuan ih irrio briisti. 

T hoh er si ubiles so bal(d.) 

thoh uuariih blugo (er ruarti.) . 

T ho sprach er zi imo in (thesa uuis.) 
quid these steina th^amie J 

N im gduma uuaz er u(uoltk) 
uuaz xpe scdlti thaz (brot.) 

u ns Orient sine pluagfi.) > . 

thoh bat er nän: zii nd(te.) </-.*• 

I z de'ta lino tliiu fastaf.) t 
thoh üuolter ihtlier (fari.) 

X ho quad. krist giscrOban/ist.)- 


Otfr. II. rv. v. 61. si er thar uuerita. v. 66. Nu scepfe (Cocl. Vincj. scefphe) 
v* 67. Bilida. v. 73. sin ubiles. v. 75. - bluogo. v. 77. sprah er. v. 63. 
Christus« ▼. 89. Iz theta. v. 93^ ChrUtus. 
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(Otfr. II. iv. v. 96. — 136.) 11 

(zi thes. mennis)gen zdhti 
(therü) .ditfhtines ldra 
(fon) themo .gotes munde 
(in eina. bu)rg giiata 
(zith)emo. druhtines hds 
(sazta in o)bari, enti 
(thrat)o rdam.ana zda 
(laz thjih nidar herasun 
(so scal sun) frono 
(thaz fjären engila mit thir. 

(ioh th)ih ni lazen fallen. 

(ioh tjhih harto halten. 

(in. st) eine ni firspurne. 

(thaz gis)cru> thaz er las. 
zi x)pe. lugilicho. 
in themo ferse ist iz lrft. 

(haltent). bl/dlicho. 

(thjes ujue'ges puh ni mdrre. 

(tlien) uuegtther faran uuolle. 

(er ri)htit thaz in uuorolt ist. 

(th)e'ro engilo stiura. 


Otfr. II. iv. v.. 108. nunana. v. 116. Man. v. 122. ^iacripw ▼. 124* 
Christus. v. 132. then uueg ther. v. J36. thero engila st. ■' 



(Otfr. II» V. 


v. 3 . 40 .) 


li 

mit uuiu thet diiifäl Sö ftditi. bisnfeih then eriston man. 

V uir sculun drahtöii bi thaz. thaz tmir giuuarten uns tbiub^z 
ioh uuir ii gitiiüirilicho. bimiden 16 gilicho 
A daman den alton. bisueih er mit then uuorton 
ther iilngo iöh ther gdato. gire'hinan gimuato 
S puan er io zinoti. lhan zi ubarmuati 

zi giri ioh zi rdame* zi suaremo iichiduame 
N iazan sah er iiian thaz. thaz üno iu gisuas uuas 

tho irbonth er imo /e thds sindes. thes sconen he'iminges 
F iang er tho sio et thett giutiään mit thiu zi demo anderemo man 
er bifand theiz nuas niutnht. ni zauueta imo es niauuiht 
E r uuolta in thdmd anamiank. düan so samalichan skrrfnk 
genan so bifalter» hiar uudrd er filu scrfnter 
X hemo alten det er sliazi, thaz er thaz obaz azi 

ispdan thaz er ouh thaz firliaz. thaz dnlhtin iiian diian hiaz 
G ilih quad gofeon Uuarin. in thi'u sie iz nifirbarin 

quad guat ioh ubÜ uuessin, thes gdates thoh ni missin 
B at the'san ouh zi notou thdb er mos ni hord 
ni de't er iz bi giiäte» thja steina duan zibrote 


Otfr. II. v. v. 4. bisuah then eristen m. v. 5. trahton. v. 6. vnz. r. 9, 
then alton. v. 10. bisueh. v. 11. io ther. v. 12. girah inan (Cod. V T ind. gi» 
rehinane), gimyato. v. 14. ienan. v. 17. Niezan. v. 18. io gisuas. v. 19. 
Tho irbonda er. v. 20. thes sconon h. v. 21. Giang. v. 22. zi themo 
attrfteiMV n*m. Y. 26. s6 samilichari (Cod* Vind. samuKcka*). v. 27. Jenan. v. 31. 
Gispuan, thar firL v. 32^ cfcaa ch w 34. siü iz. v. '38» äno cs nilv *. 39. 3cm 
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(Otfr. II. v. v. 41 —* vi. v. 20.) 
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E r sili auli fon ther hdhi. the£ husesm'dar li'azi 

quad he'rduames irfdlti. in thiu er nan beton uudlti 
I n selben uuorton er thenman. tho then eriston giuuan 
so uuard ei* hmr thes üuas not. fonth^semo firdanot 
T haz dr therü s^lbun ferti. fon uns firdr/ban uuurti 
ther unsih e'rist bisti&h. ioh zi harzen gisleih 
X nthemo ptfde ouh fiali. ioh salidon ingia'ngi 
ther linsih iu biskrahkta. fon hunilriche iruua'nta 

vr. Item De eodem. 

V h rfllaz so so ih uuolta. thar fornä nigizalta 
"*■ thaz unser m^nagfalta sdr. bi thiu zellu ih lli iz nu hiarmer 
X ho druhtin themo mdn Iuag. thes ih hiar obana giuuuag 
6baz theih hiar fora quad. thaz er mo harto firspräh 
H arto sa'geta er imo thaz. thaz er mo borgeti thiubaz 
ioh mit thra'uuuon thuruh not. iz filu uuasso fiibot 
Q ua'd ob eriz azi. imo dbilo iz gisazi 

ioh ob eriz firslunti. fon dothe niiruuunti 
X haz iino ouh niuuari. thaz gibot zi filu suari 
ioh iz mohti irfullen. mit giliistlichemo uuillen’ 


Otfr. II. v. v. 48. firdamnot. v. 50. firtriban. ▼. 51. bisuich. v. 55. io 
biscrankta. Otfr. vi. v. 1. allaz so ik. v. 2. thar forna gizalta. v. 3. vnsar. v. 4. 
zell ih iu nti iz. , v. 10. bogeti. v. 11. thrauuon. v. 15. firsluntii. y. 16. fon 
tot he li’iruuuuti. 
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(Otfr. II. ri. v. 21 — 28.) 


H iaz /nan xmalten alles uuilinisamen feldes 
nuzzi thera guati.' zithiu er tluz gihialti 
T hiu natara io gilicho. spuan siu drdgilicho 
thaz si es uuiht nintsazin. ioh thaz obaz azin. 

(Otfr. II. vi. v. 93. — v. 106.) 

u uant er es tho niuuard biknat. nu ist es b ezziro rat 
tho sajita. driihtin sinan sun. fon liimil riche herasun 
E r io man nigisah. thera mrnna gimah 

thero nuerko er uns irbot. tho uns uuas Iiarto so not 
T hen gab er anauuanka. biunsih muadun scalka 
thaz sin liaba houbit. bi unsih man a houbit 
■— — — —.. zithiu einen missidati 

(Otfr. III. xiv. v. 173. — v. 214.) 

ioh in allen notiiu hulphm io dien liutin 
G ibot thaz sie fi rnamiju ouh uuiht — — nami n 
tho zithemo friste* — —- — 

S echil noh t hia •—.. — — — •— •— 

no ouh nifucirtm Zithiu thing . mit, in niheinan peiidi/z^ 
T haz sie zithiu gifiangin. sus mit stabon g*/angin 


Otfr. II. vi. v. 21. Liaz inan uualtan. v. 22. nuunnrsaxnen. v. 104. man© 
houbit (Cod. Vind. mano hobit).. Otfr. III. xiv. v. 174. halph in. {Cod. Viud. laut* 
v. 182. pfening. 
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(Otfr. III. xvv. v. 185. —- v, 213.) 
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mit ge'rtun inhenti. harto ilenti 
T haz sie ouh thes nixuahtin. zua ddnichun iasü^htin 
noh ouh inthera ga hi* incuiazfalt giscuachi 
D &ta inthaz zinuzze. thaz fuarin fie e/nluzze 
untor uuorolt mannon. — — — 

V uliit quad sagen ih iu thaz. ni newet scaz zes umbi tha'z 
lii •— —. thero uuorölt liuto //uata 
E ra thesses uuerkes . gabih iu muies thankes 

ir mir uuizzut ir thaz. ni g^but drof umbi thaz 
1 r ouh thaz ni uuoWet . thaz ir zi th/u g/ganget 

oclo ouh zithiu gvloufet. tliaz ires uuiht firkoufet 
B i suslicho dati. so a htun sin diio liuti 
faretun thes ferahes. suic fianta inanthes 
I oh sie datun ma'ri. thaz -— — — — 
ioh er tlien diufal habeti. — — — 

(Otfr. V. xx. v. 99. — v. 108.) 

thaz sie-. ioh eimmzigen z/uora'Atun 

S daznissi managaz. thie hiar githionotun thaz 

thie andere iz niniazent. thara after ihmer r&zent 
S ih sce'idit so ih — —. — 

friunt fone friunte. mit vcoliilemo note 


Otfr. III. xiv. v. 190. giscuahi. . V. xx. v. 103. Thie anthere. v. 107. fona 
friuute. 
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(Otfr. V. xx. v. 109. — v. 130.) 


s 

T 

T 

S 


o sdzz it er tliie gnate. bildliche mo Tiiuate 
in zdsuemo ringe, zi themo selben thinge 
har slnt thie andere alle, in uue'negez/zo falle 
thia zminist7'7m ni i/uuenkent. thieselbo zigun sf/nkent 
her kuning biginnit scouuow« gina dlichen ougun 
tliie tha7 % — — — —. sines uüortes bei tont 
ie oiigun ouh zi imö uuentcnt. i oh fo ralitente stantenü 
ist in harto in rnuate . uuio er bi sie gibiet« 

— — -—. , higmnant sie 7zan —- 


— — — -— gimeine. 
B zginnit er sie grudzen. 


ioh uuaz er in ird dilt 
uuorton fila suazen 


Otfr. V. xx. v. 117. scouon. v. 118. ginadlichen ougon. r. 121. ei ünQ 

ouh; 





II 


(Psalm, xliv. Hebä. xlv.) 



uzrufzotla herce mincz ein wort gudez 

ructavit cor meum uerbum bonum. 


ichsago ich werch 

dico ego opera 


miniv' d’mekuninge zunga miuiv ist ein ror d’s scribenes snelliche 

mea regi. Lingua mca calamus scribe. uelocitcr 


scribenis sconer an deme bild’ uor d’n sunen der menischen zegozen 

scribentis. Speciosu9 forma pre fiiiis bominum diffusa 

ist div genade in den lesfen dinon darmnbe gesegenit dik got in 

cst gratia in labiis tuis. propterca benedixit te deus in 

daz ewige begurtc die mit swerte dinemo ub’ huf dinaz allorme- 
cternum. Accingere gladio tuo super femiir tmun poten- 

tigeste mit scone dine unde mit wolgete fdincr] diner anegedenke 
tissime . Specie tua et • pulchritiuUne tuu. intende 


vransputicliche ganc für unde richesa. durch warheit unde milde- 

prospere procede et regna . Propter ueritatem et mansue- 


cheit imde reth unde hineleidensal dich hinderliche zesuwe dine 

tudinem et iusticiam. ct dcducet te mirabiliter dextera tua. 

schepte sint dine walisse di lüde under dich solenvallen in die 
Sagitte tue accute. populi sub te cadent in 

( 3 ) 
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(Psalm, xim Hcbr. xlv.) 


herie viandc* d’sküningis. stuj din göt* in dcwfclt d’rwerlte div 

corda inimicorüm regis. : Seeles tuk deus in seeuium secnlji 

gelte (Trbirihtuhge ein gerte d'i riclifes dines. du mmiied’ daz reth 
uirga directionis uirga regni tuj . Dilexisti iusticiam 

xtnde hezete dazunreth darümbö salbede dich got got ditier mit 

et " odisti iniqiiitatenl. propterea unxit te deus dcus tmis 

cfmö oleie d’r froüweden uor gerfoieii ditien. • dirmirra 5 unde dV tröffe 

oleo leticie pre cönöortibus titis. Miira et gutta* 

unde* casia non gewaride dimeuon dn hu seren helfe nbeinen uon deh 
et cassia a uestimentis triis a ' domibtis * eburr.eis. ex quibus 

gelüsten dich tothere d’r cuninge in eron diner da zustunt divku- : 

delectauerunt te filie' vegum in höhere tuö;' Astitit ; re-' 

ningen zu zuesuwen dinen in eime gervete uön golde umbcwcKtm 

gina a dextris tuis. in uestltu de auratn cipcumdatä " 

mitweheme gehöre tohtcr unde sich unde geneige ore din unde 

uarietate. Audi filia et' uidö et *‘ inclina aurem tuam. et 

uirgiz lut din unde hüs uateris din. unde sol geren d’r kutiin# 
obliuiscere populum tuum et. domum , pa^tris tuj. Et concupiscet rex 

zird’ • dine : wände er>, ist i4nsei; : he { ri;d got din unde solen anebed’n 
decorem tuum. quoniam ipge est ;i dominus deus tuus. et adorabmit 

in unde di tothere d’r burch tii| in.? d’n gaben antluze dincz solen 

eum. Et filie tyri in mimeribus. • .uultum tuum depreca- 

biden alle di riche d’s uolkis, clliv . div guliche ire d’r tothere d’s. 
buntu* omnes diuites plebis.. Qninis. gloria eius filie 

c hun i ng is innen ist in denlisten gvddinen umbegewetitv mit weliin. 

tegis ab intus in fiipbrils, aureis. circumauiicta . uarietaübus. 
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(P$4LN. XLlV. HfBB. xtr,.) 


n 

zu soJcn werden gelcidet demekuniuge. di megedp nach, in,^ehestpn 

Adduccnttir . regi uirgines . post ..capn t ^proxinie.. 

ire • solenbratwierd’n' dir sisolcnb^atwcsrd’u in. .d’fcfspwpd’ ufltde., 

eins • offerentur tibj. . Offercntnr; . in ieticia ^ et 

mencbmge si sulenzugeleidet vverdu in daz bci^iehus des 

exultucione. ädducentur in tqmpluip, regis. 

uinbe uedere dine geborn sint dir smie du saltgesiz^en; si t -fürsten. 

Pro patribus tuis . nati sunt tibi fiUu v; constitues. cos principes 

über alle di erden, gehugich salicsin . i^nim ,di^e^ he$xc jn alleme. 

super eignem terrain. Memor . ero . nominis. tuj , domipe. in ^ omnj 

geriete, unde geslethe dar uinbe. di>v liude seien bigehen dir euric- 
gencmlione »et gencrationem Propterea populi confitcbuntui .tibi in eter- 

Liclio-ttnde in* diewcrlt d?x werlte., - . , ... , . v 

niuu ..et in secnliun spculj. 

(Psalm, lxxxiij. Hebr. l^ocxiv.) 

Q \vi geminnet gecelt'dine hVe d’rdugmde gert unde zirgat 

uam dilecta tabernäcula tita dömihe ttiittttuna*- cenciipiscit • et - deficit: 

sele mine in frithöue unserehVen li’ee itiin unde fleisc min frewc* 

anima triea in atria domini; Gör*- meuitt v ^t • *caro mea exulta- 

rfeitsich in 4 gote lebenden linde'vfafiide- divsparwe fundin bat ir 
uemnt in deum ui uiiin Et eilim passer innenit aibi: 

einhüsr. unde div durtiltube einneist dasiv lege iuginde ire altere 

domum. et turtur ntduttt' ubi ; reptonat -pullos .suos. Altari*: 

dine herre dV düginef curiinc min Ühde gofc rmn. *selic sint .didp- 

tu** ■ domine uirtutum. rex meus et deue- mens» 



(Psalm, lxxxiii. H^er. Lxxxir.) 


buwent in huse dime lierre in di werlt d’r weilte lobentsi dich. 

liabitant- in 'domo tua domine. in secula seculorum laudabunt te. 


sclic mau des ist div helfe - non dir ufstigunge in herce sime 


Beatus uir cuius est auxilium abs te 


ascensiones in corde 


iiatcr gcsezet in dmetale dVzehere in d’stede di er gesezethad’ 


disposuit. 


ualle lacriniaruni in loco quem posuit. 


undc wände segene gibit d're bringere sisolengen non dVdu- 


Et cnim benedictiones dabit legis - lato** - ibunt de uir- 

ginde in didugent solwerd’ii gesehen got d’rgod’ in sion. h’re got 

tute in uirtutem. uidebitur deus rieortim *in $yon. Domine deus 

d rdugind höre gebet min mitoren uirnim got iacob beschir- 

uirtutiun exaudi orationem meam. auribtis percipe deus iacob. Pmte- 

merc unser scouwe got unde sich in anduze cristis dinis wand’ 

ctor noster aspice deus. et resprce in' faciem xpi mj. (Jfnia 

bezer ist dach einer in frithouen dinen ub’ dusent. ichhanir- 

melior est dies una. in atrii* tuis super milia. Eie- , 

weit uirivrfen wesen in huse : gotis ■ me dann e buwen in d rf se- 

gi abiectus esse. in domo .,Uei ,niagis quam habitare in ta- 

celten drsundere wände barmeh’ce unde diwarheit minnit got 

bernaculis peccatorum. Quia misericordiam. et neritatem , diligit deus. 

genaden unde gnlicheit gibit uns’h’re nvit gesunderet d’rgud’n 

gratiam et gloriam dabit dominus. Non priuabit bonls ■ 

si dida gent in drunsculde h’re d’rdugind’ selicist d’rmen- 

eos quj ambulant in iimocentia domine uirtutum. beatus hp- 

sche d’da getruwet in dir. 

nio qui sperat in te. 
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m. 


(Heymonsk. (Köln bei Everärts) S. 169. (te Amsterd. 
by Köne, 1801. 4.) S. 65.) 


D oe riep R, astelike 
• T e wapene al sine baroene 
D oe wajiendem inenech eelt coene 
.X ii. riddre’ te wäre’ 

W apende’ sie sonder spare’ 

H are orsse sulle’ si bescride’ 

E n’ met R, are’ liere ride’ 

T en cl oester waert op di moude 
E n’ alsi quame’ bute’ woude 
S prac R, te hem mi doet wale 
E nde hoert .i. luttel mine tale 
G i moet hier bliue’ ic sal rare’ 

T e beuerepar sonder spai*e’ 

E n* bidde roel’ minen neiie 
D at hi mi yvve gcvange’ geue 
w il hine mi geue’ met ghcmake 
Y c nemine op al selke sake 
D at ic ywen te montalb’ 

I’ mine’ cark’ houde gcuaen 
E n berade’ he* so we 
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H ine v’raet mi nomm’mee 
E n’ wil hine mi oec geue’ niet 
S prac R, dat coene diet 
M et vrinscepe’ en’ met mi’ne’ 

S o salict v doe’ te kinne’ 

E n alsic blase mine’ höre’ 

V olgct mi dapperlike met spore’ 
D oe antw’de’ die baroene 

D it ne staet ons niet te doene 
W i kenne’ die fransoyse wcl 
S i sijn ou’dadech en’ fei 
W at so ons d’na gesciet 
A llene waerdire niet 
H et sal met v vare* rits ? - 
E n v biride’ adel’ 

D oe sprac R, . liner niet 
D a’ wille god niet dat gliesciet 

Y c sal allenc vore’ riden 
T e beuerepar sonder bide’ 

D oe nopte R, met spore’ 

S ijn ors mette’ spore* va* goude 
E n reet vaste ten cloester waert 
S tortelike en’ onu’vaert 
M eer hi qna’ te beuerepacr 
S eit ons dat liet ou’waer 

J 
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D at.roel’ die coene man 
D c’ cloest’ op die moneke wan 
E n’ dat ywe semmin leue 
H em roef heeft opgegeue* 

E n’ roel’ dedele man 
A Iso helpe mi s’ iha’ 

H eeft ywe’ (met ywen) met .i. bande 
G hebonde’ bede sijn hande 
E n dedem al sonder pine 
O’ sine* has (hals) .i. line 
E n’ leddene te woude waert 
D’ hi ywen metter waert 
S eiere soude neme’ dleue’ 

W ilde’ god die scade geneue’ 

M’ doe sach roel’ die eelt goet 
R, com’ in sijn gemoct 
E n’ R, riep soete neue 
S uldi mi de’ v’radre geue’ 

I’ mine’ castel te montalb 
V oer ickene dan gevae’ 

E n berade’ he’ so we 
O ns ne v’raet hi ne’m’mee 


R oel’ antw’de säen 

R, dese tale laet stae* 


% 
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